
 

Dialogische Hervorrufung 
 

Was ist eigentlich Kirche? 
 

„Die Kirche braucht die Künstler“. Über die 
gegenseitige Verwiesenheit von Kirche und 
Kunst herrscht weitestgehend Einigkeit. Nun 
fragen die Künstler nach: Was bzw. wer ist 
eigentlich „die Kirche?“ Diese Frage der 
Künstler, mit wem sie eigentlich reden, wenn 
sie mit Kirche reden, erweist sich sofort als 
ebenso elementar wie spannend. Es wird nach 
Identität gefragt: der kirchlichen, 
künstlerischen, kulturellen und nach der 
individuellen. Es zeigen sich sofort wichtige 
und drängende Fragen, die nicht nur den 
inneren Kreis von Kirche betreffen, sondern 
von Bedeutung sind für Gesellschaft und 
gegenwärtige Kultur. 
 

Der Versuch, nach kirchlicher Identität zu 
fragen und dabei die eigene nicht außen vor 
zu lassen, ist sicher ein Wagnis. Aber er ist 
auch ohne Alternative in einer gesell-
schaftlichen Situation, die verstärkt nach 
Authentizität fragt, gleichzeitig aber in Sprach-
losigkeit zu verfallen droht und traditionelle 
Modelle der Repräsentanz von Identität und 
Autorität kaum mehr akzeptiert.  
 

Wenn die Reichenauer Künstlertage 2014 sich 
der vielschichtigen Aufgabe stellen, 
miteinander nach persönlicher wie kirchlicher 
Identität zu fragen, leisten sie exemplarische 
Kulturarbeit und einen wichtigen Beitrag zum 
Dialog, der nicht nur kirchlich geboten ist.  

 

 

 
 

 
Programmverlauf 
 

Sonntag, 12. Oktober 2014 
 

15.00 Uhr Anreise 

16.00 Uhr Mitgliederversammlungen 

18.00 Uhr Abendessen 

19.30 Uhr Eröffnung / Begrüßung 
 Dr. Michael Kessler, Rottenburg 
 Thomas Herkert, Freiburg 
 Benedikt Forster, Büchig 

20.00 Uhr „Der Augenblick der Moderne,  
Kunst und Tradition“  
 Prof. Dr. Dr. Claus Arthur Scheier, 
Philosoph, Braunschweig  

21.00 Geselliges Beisammensein 

 

Montag, 13. Oktober 2014 
 

07.30 Uhr Morgenlob 

08.00 Uhr Frühstück 

09.00 Uhr Was ist für Sie „Kirche“?  
Eine Vergewisserung.  
Thomas Herkert,  
Kath. Akademie Freiburg 

10.00 Uhr „Die Bilder durch Bilder austreiben …“ 
(Meister Eckhart). 
Auf der Suche nach christlicher Identität.  
Dr. Gotthard Fuchs, Theologie/Spiritualität, 
Wiesbaden 

11.00 Uhr „Freude und Hoffnung,  
Trauer und Angst“.  
Eine Selbstauskunft der Kirche im   
II. Vatikanischen Konzil.  
Weihbischof Prof. Dr. Paul Wehrle, 
Radolfzell 

12.30 Uhr  Mittagessen 
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14.30 Uhr Kunst als exemplarischer Dialog 
 Daniela Maier, Kunsthistorikerin, 
Ettlingen 

15.00 Uhr  Podiumsdiskussion 

17.00 Uhr Gottesdienst 

19.30 Uhr Abendessen 

20.00 Uhr Begegnung und Gespräch 

 

Dienstag, 14. Oktober 2014 
 

07.30 Uhr Morgenlob 

08.00 Uhr Frühstück 

09.00 Uhr Markt der Möglichkeiten  

10.00 Uhr „Aufgaben der Erzbischöflichen 
Bauämter – wozu wir Künstler 
brauchen“ 
 Erzb. Bauämter der  
Erzdiözese Freiburg 

12.30 Uhr  Mittagessen 
 Tagungsende 

 

 

 

 
 

Anmeldung und Rückfragen 
bis spätestens  26. September 2014  

nur schriftlich mit anhängendem  Abschnitt  
(Gewünschtes  bitte  ankreuzen  und den betreffenden 
Betrag unbedingt rechtzeitig überweisen: 
 

Bildungszentrum Singen, Sparkasse Singen-Radolfzell 
BLZ 692 500 35       Konto-Nr. 1055025595 
IBAN: DE20692500351055025595 
BIC SOLADES1SNG 
unter dem Stichwort  RKT 2014 
 

Bildungswerk  der  Erzdiözese  Freiburg 
Bildungszentrum  Singen 
Zelglestraße 4     D-78224 Singen 
Tel.  07731  98 25 90       FAX  07731  87 55 99 
E-Mail:  andrea.heizmann@bildungszentrum-singen.de 

 

Gemeinschaft christlicher Künstler  
Erzdiözese Freiburg 

Kunstverein der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
 
 
 

REICHENAUER KÜNSTLERTAGE 

12. – 14. Oktober 2014 
 

Insel Reichenau 
 

 

 
 

  
 

Familienerholungsheim 
der Erzdiözese Freiburg 

Markusstraße 15    78478 Reichenau 
    Tel. 07534 99 55 0     Fax  07534 99 55 20 
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